
Fügen – Um es vorwegzunehmen: Sie zählen 
noch nicht zu den Großen des Genres, aber 
sie malen mit Begeisterung und Leiden-
schaft. Und: Die Schwazerin Viktoria 
Gruber, die in Weer lebende Ni-
na Safi und die in Schwäbisch 
Hall geborene und in der 
Nähe von Kitzbühel woh-
nende Martina Schepperle, 
die sich Tini MS nennt, eint 
ein Ziel. Sie wollen, wie es 
Laudatorin Carolin Steine 
ausdrückte, „Emotionen auf 

die Leinwand übertragen“. Das Trio servierte 
den Gästen bei einer Ausstellung zum Thema 

„Soulful Art“ im Schloss Fügen als Me-
dizin gegen das derzeit triste Weltge-

schehen „Futter für die Seele“. 
Vor allem Viktoria Gruber legt 
mit ihren gegenständlichen 
Bildern den Finger in die 
Wunden der Klimakrise und 
konserviert malerisch vom 
Aussterben bedrohte Tiere. 
Den Besuchern der Vernis-
sage gefiel’s ...

Buntes Seelenfutter auf 
Papier und Leinen

Schloss Fügen bot den historischen Rahmen für eine Dreifach-Ausstellung.

Auch Galerist Klaus Angerer (l.), Ex-NR Hermann Weratschnig und die 
Weerer Fotografin Helga Tötsch kamen nach Fügen.

Martina Schepperle vulgo Tini MS, Nina Safi und Viktoria Gruber (v. l.) 
servierten im Schoss Fügen „Seelenfutter“. Fotos: Hörhager

Thomas Driendl (Ladengalerie Lichtsinn), Silvia Wurm (Künstlername: 
I.DA.) und Laudatorin Carolin Steiner (v. l.) mit Gruber-Bild.

Wien – Hochkarätige Vorträge, interessante 
Exkursionen – beides findet sich im Jahres-
programm des Club Tirol in Wien. Einmal 
im Jahr steht allerdings die Gaudi im Vorder-
grund. Beim „Ladinischen Watterturnier“, 
das heuer bereits seine achte Auflage erleb-
te. Und zwar in durchaus tirolerischem Am-
biente im „Käuzchen“ im siebten Gemein-
debezirk. Spielleiter Wolfgang Seidl konnte 
sich die Spieleinführung sparen, es gibt ja 
seit 15 Jahren einen „Watterstammtisch“ in 
Wien. Auch ein Quäntchen Glück spielte mit, 
die Gruppenzuteilung erfolgte ja per Losent-
scheid. „Herz“, „Schell“, „Eichel“ oder „Laub“ 
hieß dann die Devise. Nach fünfstündigem 
Wettstreit standen Martina Scheiber und ihr 
Spielpartner Gerd Stampfl als Turniersieger 
fest. Toni Klocker und Manfred Schmid beleg-
ten Platz zwei, Dritte wurden Reinhard Pichler 
und Wolfgang Seidl.

Der Club Tirol organisierte Watterturnier.

In Wien wurde es  
wieder „ladinisch“

Standen nach fünf Stunden als Sieger des schon traditionellen Wett-
kampfs fest: Martina Scheiber und Gerd Stampfl. Foto: Klocker

Washington, New York, Los 
Angeles – Im Endspurt des 
US-Wahlkampfs suchte die 
demokratische Kandidatin 
Kamala Harris am Wochen-
ende das große Publikum 
– mit einem Mini-Auftritt 
in der Comedyshow „Satur-
day Night Live“ (NBC). Die 
60-Jährige bewies dabei, dass 
sie über sich selbst lachen 
kann, sparte aber auch nicht 
mit Spott für ihren Konkur-
renten Donald Trump.

Der gesamte US-Wahl-
kampf, der heute Nacht ein 
Ende findet, war auch von ei-
nem Gerangel um die Gunst 

der Superstars geprägt. De-
mokratin Harris hatte es tra-
ditionell ungleich leichter.

Letzte Woche hat sich etwa 
Sängerin und Schauspielerin 
Jennifer Lopez, deren Eltern 
aus Puerto Rico nach New 
York eingewandert waren, 
zu Wort gemeldet. „Ich wer-
de mit Stolz meine Stimme 
für Kamala Harris abgeben“, 
sagte sie. Neben Lopez reih-
ten sich andere große Namen 
aus dem Showbiz im Zuge 
des Wahlkampfs in das Pro-
Harris-Team ein, darunter 
Be yoncé, Bruce Springsteen 
oder auch Taylor Swift.

Auf Seiten der Republika-
ner lässt sich das liberal ge-
prägte Showbiz weniger ger-
ne blicken. Im Gegenteil, es 
gibt inzwischen sogar eine 
lange Liste an Musikern, die 
auf Trump-Rallyes nicht ge-
spielt werden wollen. Dazu 
gehören Rihanna, Adele und 
Elton John.

Weniger Berührungsängste 
hat Musiker Kid Rock, ein be-
kennender Trump-Fan. Und 
auch Hollywood-Veteran Jon 
Voight ist überzeugter Repu-
blikaner. Der Vater von Ange-
lina Jolie hat sich mehrmals 
zu Trump bekannt. (APA, aw)

Politzirkus mit Top-Besetzung
Sowohl Kamala Harris als auch Gegenkandidat Donald Trump suchten im Wahlkampf 

in den USA die Unterstützung der Stars. Harris hatte es dabei ungleich leichter.

Maya Rudolph (l.) mimte in der berühmtesten Comedy-Show der USA, „Saturday Night Live“, das Spiegelbild von Kamala Harris. Foto: APA/AFP/Charly Triballeau

Schulterschluss im republikanischen Lager: Musiker Kid Rock trat für 
 Donald Trump in Michigan ans Podium. Fotos: AFP/Jeff Kowalsky, Kamil Krzacynski

Los Angeles  – In der TV-Se-
rie „Dawson’s Creek“ (1998–
2003) verzauberte der US-
Schauspieler James Van Der 
Beek einst sein junges Publi-
kum. Damals an seiner Seite: 
die noch unbekannte Katie 
Holmes. Nun lässt er mit der 
traurigen Nachricht aufhor-
chen, dass er an Darmkrebs 
erkrankt ist. „Es ist Krebs“, 
schreibt der 47-Jährige auf 
Instagram. Weltweit bekä-
men jedes Jahr viele Men-
schen diese Diagnose zu 
hören, so der Schauspieler 
weiter. „Und ich bin einer 
von ihnen.“ Der sechsfache 
Vater gibt sich zuversicht-
lich: „Ich befinde mich in 
guter Verfassung und fühle 
mich stark.“ Van Der Beek 
dankte auf Instagram für 
„all die Liebe und Unterstüt-
zung“, die er und seine Fami-
lie bekämen. (APA)

Ehemaliger 
Teenie-Star 
hat Krebs

Star aus „Dawson’s Creek“: James 
Van Der Beek. Foto: imago/MediaPunch
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